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Gesamtergebnisse der LandtagSwablen
Württemberg

Stuttgart . 25. April (W.T.B .) Don 1244774 gültig abgegebenen Stimmen erhielten:

1. Sozialdemokraten
2. Zentrum
3. Bauernbund
4. Demokraten
8. Kommunisten
6. Deutfchnationale
7. Deutsche Volkspartei und

Dolkskons . Bereinigung
8. Christlicher Bolksdienst
5. Bolksrechtpartei

10. Nationalsozialisten
11. Freie Wühler -Bereinigung

Die Name « der 8V Landtagsabgeordnele«

Stuttgart , 25. April. Die Beamten des Innenministe¬
riums machten sich entgegen früherer Uebung diesmal die
Mühe , noch in der Wahlnacht die Namen der neugewähltcn
80 württ . Landtagsabgeordneten festzustellen, die der Landes¬
wahlleiter Ministerialrat Dr . Kiefer nachts 1 Uhr im Sitz¬
ungssaal des Innenministeriums den Vertretern der Presse
mitteilte.

Danach sind als gewählt zu betrachten:
1) von der Sozialdemokratie : auf der Landesliste: Keil,

Pflüger , Steinmayer , Weimer; auf den Bezirkslisten: Winker,
Gompper, Schneckcnburger, Frau Döhring , Kinkel, Ulrich,
Feuerstein, Keil, Pflüger , Heymann;

2) vom Zentrum : auf der Landesliste: Dr . Bolz, Frau
Rist, Andre, Scheffold, Dr . Sauer ; auf den Bezirkslisten:
König, Lins , Nassei, Koberle, Renz, Küchle, Dr . Beyerle,
Gengler, Dr . Schmidt, Dr . Kaim, Bock, Herrmann;

3) vom Bauernbund : auf der Landesliste: Dr . Strobel,
Körner, Dr . Häcker; auf den Bezirkslisten: Muschler, Bauer,
Bollert, Werenwag, Stoeß , Kugler;

4)  von den Demokraten: auf der Landesliste: Dr . Bruck-
uiann; auf den Bezirkslisten: Wirtschaftsminister Dr . Maier,
Dr. Bruckmann, Dr . Mauthe;

5) von den Kommunisten: auf der Landesliste: Köhler,
Vollmer; auf den Bezirkslisten: Hilsenbeck, Frau Walter , Al¬
bert Fischer, Vollmer, Haag;

6) von Len Tcutschnattvnalen : aus der Landesliste: Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger ; auf den Bezirkslisten: Dr-
Wider, Dr . Schott;

7)  vom Christlichen Volksdienst: auf der Landesliste: Mül¬
ler; auf den Bezirkslisten: Kling , Müller;

8) von den Nationalsozialisten : auf der Landesliste: Murr,
Mergenthaler , Arnold , Kiener, Bätzner, Schmidt, Waldmann;
auf den Bezirkslisten : Mergenthaler , Dempel, Maier , Arnold,
Schäle, Reiner , Bätzner, Murr , Seibold , Kling , Speidel, Dirr,
Huber, Kiener, Dr . Pfannenschwarz, Blankenhorn.

Doppelt gewählt sind demnach von der Sozialdemokratie
Keil und Pflüger , von der Demokratie Dr . Bruckmann, von
den Kommunisten Vollmer, vom Christlichen Volksdienst Mül¬
ler und von den Nationalsozialisten Murr , Mergenthaler,
Arnold, Kiener und Bätzner. Diese Doppeltgewählten haben
sich binnen einer Woche nach Bekanntgabe des amtlichen Er¬
gebnisses dem Landeswahlleiter zu erklären, zu welcher Wahl
sie sich entscheiden.

Ruhiger Verlauf
Stuttgart, 24. April. Das Verbot öffentlicher Kundgebun¬

gen brachte es mit sich, daß auch der dritte Wahlgang ohne
nennenswerte Störungen verlaufen ist und daß das Straßen¬
bild demjenigen gewöhnlicher Sonntage glich. Von Wahl-
Propaganda, die noch am Sonntag die Straßen Stuttgarts
mit einer Fülle von Papier überschwemmte, war heute fast
nichts mehr zu sehen. Würden nicht auf Len Plakatsäulen
me Wahlaufrufe in grellsten Farben leuchten und sogar die
Köpfe württembcrgischer Minister als die Symbole ihrer Par¬
teien darauf Prangen, würden nicht kommunistischePlakate
m den Straßen herumgetragen worden sein, so hätte man,
abgesehen von den verstärkten Polizeipatrouillen , die sich
überall zeigten, kaum etwas davon gemerkt, daß Wahlsonntag
M und daß es sich darum handelt, dem württ . Landtag für
me nächsten vier Jahre seine Besetzung zu geben. Obwohl
me Witterung im Gegensatz zu anderen Reichsteilen dem
Wahlgeschäft günstig war, hatten im Mittel der Erhebungen
ms 12 ilhr 20—25 Prozent , vis 2s<> Uhr 45—50 Prozent der
Stimmberechtigten ihrer Wahlpflicht genügt. Man muß da¬
mit rechnen, daß die Wahlbeteiligung nicht unerheblich hinter
derjenigen bei den Rcichspräsidentcnwahlen zurückbleibt. Drei¬
mal kurz hintereinander zu wählen, erzeugt naturgemäß eine
gewisse Wahlmüdigkeit.

1932 1928
296872 14 Sitze (267 077)
284 67S 17 Sitze (219846)
133648 9 Sitze (202 481)
89689 4 Sitze (113196)

116644 7 Sitze (82 525)
33416 3 Sitze (64131)

19319 9 Sitze (57 758)
82332 3 Sitze (43 440)
16733 9 Sitze (37 098)

328188 23 Sitze (20348)
3663 9 Sitze

Koalitionsmöglichkette « in Württemberg

Stuttgart , 25. April. Wenn auch der gestrigen Wahl zum
württ . Landtag verschiedene andere Wahlen, wie die Reichs¬
tagswahl vom 14. September 1930 und die beiden Reichspräsi¬
dentenwahlen vom 13. März und 10. April ds. I ., in ziem¬
lich kurzen Zeitabständen voraüsgegangen sind, so muß die
Grundlage für eine Betrachtung über die Veränderungen , die
die heutige Wahl für die Stärkeentwicklung der einzelnen Par¬
teien gebracht hat , doch die Landtagswahl vom 20. Mai 1928
bilden. Dabei verdienen die anderen Wahlen als Zwischenstufe
immerhin Beachtung. Vorauszuschicken ist, daß die Wahlbe¬
teiligung , die sich gestern auf 71,2 Prozent stellte, im Jahre
1928 68,8 Prozent , im Jahre 1930 79,4 und bei Lei: Reichs-
Präsidentenwahlen 81,2 bzw. 79,2 Prozent betrug . Daß die
Wahlbeteiligung diesmal nicht unerheblich hinter derjenigen
bei den Reichspräsidentenwahlen zurückblieb, findet seine Er¬
klärung in der erfahrungsgemäß durch die Häufung von Wah¬
len verursachten Wahlmüdigkeit. Trotzdem stellt dies dem
Wahlpflichtgefühl kein gutes Zeugnis aus.

Die wichtigste Frage nach der Wahl wird nun die sein,
welche Aussichten für die Regierungsbildung in Württemberg
bestehen. Zweifellos bekommt der Landtag durch den glänzen¬
den Sieg der Nationalsozialisten ein anderes Gesicht. Das
wird sich zunächst darin zeigen, daß die Nationalsozialisten,
wenn altes Herkommen gilt, als stärkste Partei Anspruch aus
den Präsidentenstuhl haben, ein Anspruch, der im alten Land¬
tag der Sozialdemokratie trotz ihres Gegensatzes zur Regie¬
rung zuerkannt wurde.

Wie sich dann weiterhin die Konstellation der Parteien
und die Regierungsbildung gestalten werden, bleibt abzu¬
warten . Der Landtag wählt von sich aus nur den Staats¬
präsidenten, nicht auch die übrigen Minister , und zwar nach
denselben Bestimmungen, die für die Wahl des Landtagspräsi-
üenten gelten. Darnach ist gewählt, wer die Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen erhalten hat . Ergibt sich keine Mehrheit,
so kommen die beiden Mitglieder mit den höchsten Stimmen¬
zahlen in die engere Wahl. Bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los. Der so gewählte Staatspräsident beruft dann die
Regierung , d. h. die übrigen Minister , und zwar naturgemäß
aus den Parteien , mit denen er zu arbeiten wünscht und eine
Mehrheit zu finden vermag.

Eine Regierung aus der alten Grundlage mit einer Mehr¬
heit aus Zentrum (17 Sitze), Bauernbund (9 Sitze), Demo¬
kraten (4 Sitze), Deutschnationale (3), Deutsche Volkspartei
(0) Sitze, zusammen 33 Sitze, ist nach dem Ergebnis der gest¬
rigen Wahl nicht mehr möglich, denn die Mehrheit müßte
mindestens 41 Sitze erreichen. Selbst wenn man den Christ¬
lichen Volksdienst (3 Sitze) als zuverlässige Stütze einer solchen
Regierung hinzurechnet, ergäbe sich immer noch nicht die er¬
forderliche Mehrheit . Andererseits und noch viel weniger wäre
eine ausgesprochene Rechtsregierung (bestehend aus 23 Natio¬
nalsozialisten, 3 Deutschnationalcn und 9 Bauernbündlern ),
zusammen 35 Sitze, möglich. So wie die Dinge liegen, sind
die Nationalsozialisten und die Sozialdemokraten nun die Par¬
teien geworden, die als Pendel rechts und links den Ausschlag
zu geben vermögen. Jede künftige Regierung wird sich des¬
halb, wenn sic eine tragfähige Parlamentarische Grundlage
anstrebt, vor die Frage gestellt sehen, ob sie mit diesen oder
jenen Zusammengehen will : es wäre denn, daß der Versuch
gemacht würde, auch in Württemberg , wie beispielsweise in
Hessen, mit der bisherigen Regierung als gcschäftsführenden
Regierung oder mit einer Minderhcitsregierung bei wechseln¬
den Mehrheiten auszukommen. Eine Weimarer Koalition , be¬
stehend aus Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten,
brächte es gleichfalls nur auf 35 Sitze. Wie sich die Dinge nun
auch gestalteil mögen, das Zentrum bleibt bei der Regierungs¬
bildung als stärkste Mittelpartei in einflußreichster und wich¬
tigster Schlüsselstellung.

Das Zentrum zur Regierungsbildung
Rottweil, 24. April. Der Vorsitzende der Zentrumsfrak¬

tion des Landtags , Abg. Bock, erklärte am Freitag in einer
Zentrumsversammlung : Für die künftige Regierungsbildung
in Württemberg kann als Standpunkt des Zentrums ausge¬
sprochen werden, daß es mit den Sozialdemokraten keine Re¬
gierungsbildung eingeht und ebensowenig mit den National¬
sozialisten. Es soll eine Regierungsbildung auf weire Sicht
Zustandekommen, nicht eine solche, bei der schon am andern Tag
eine Regierungskrisis entsteht.

Zusammentritt des ueugewühlteu Landtags
am 10. Mai

Stuttgart , 24. April. Der heute neugewählte 4. ordent¬
liche württembergische Landtag tritt nach der Verfassung kraft
eigenen Rechts am 16. Tag nach der Wahl, also am 'Dienstag
den 10. Mai 1932 erstmals zusammen, um seinen Vorstand
und den Staatspräsidenten zu wählen. Zu Beginn der ersten
Sitzung übernimmt das älteste anwesende Mitglied den Vor¬
sitz. Alterspräsident ist voraussichtlich der im Jahre 1863 ge¬
borene Bauernbundabgeordnete Theodor Körner.

Vreusten
Bon 22 969 849 gültig abgegebenen Stimmen lWahlbetei¬

ligung 81 Prozent) erhielten:
(Die Ziffern in Klammern bedeuten die Vergleichszahlen

der Landtagswahl im Jahre 1928.)
1. Sozialdemokratische Partei 4 674 943 (5 467 299).
2. Deutschnationale Volkspartei 1524 931 (3 276 400).
3. Zentrumspartei 3 374 413 (2 738900).
4. Kommunistische Partei 2 819 692 (2 238400).
5. Interessengemeinschaft der Kleinrentner und Jnflations-

geschädigten 25 518 (0).
6. Deutsche Volkspartei 339 897 und
7. Volksrechtpartei 44119 (1 602 800).
8. Reichspartei des deutschen Mittelstandes Wirtschaftspartet)

191 932 (855 700).
9. Deutsches Landvolk (Deutsche Rechte 153 562 (277 500).

19. Nationale Beamte, Angestellte und freie Berufe 3885 (0).
11. Deutsche Staatspartei 332 441 (840 300).
12. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei 8 998 219

(552 700).
13. Haus- und Landwirte 67 495 (9).
14. Deutsch-Hannoveraner 63 893 (0).
15. Christlich-Sozialer Volksdienst 255 968 (72 900).
16. Sozialistische Arbeiterpartei 89 437 (0).
17. Partei der Erwerbslosen für Arbeit und Brot 3461 (0).
18. Polnische Volkspartei 57 731 (0).
19. Radikaler Mittelstand 9949 (0).

Nach der Berechnung des W.T.B ., die unter genauer Be¬
rücksichtigung der Wahlkreise und Listenverbindungen durch¬
geführt worden ist, umfaßt der neue Preußische Landtag 422
Abgeordnete. Sie verteilen sich aus die Parteien folgender¬
maßen:

Sozialdemokraten93, Deutschnationale31, Zentrum 67,
Kommunisten 57, Deutsche Volkspartei 7, Staatspartei 2, Na¬
tionalsozialisten 162, Deutsch-Hannoveraner 1, Christlich-So¬
zialer Volksdienst 2.

Die Gewühlte « in Preußen
Berlin , 24. April . Unter den bereits als gewählt zu be¬

trachtenden Abgeordneten befinden sich: Bei der SPD . die
Minister Braun , Scvering , ferner die Abgeordneten Kuttner,
Heilmann , Lewerrentz, Oberbürgermeister Leinert , Landrat
Hansmann , Professor Mölting , Frau Wohlgemutst, Frau Ku¬
riert, Klupsch, Weiß-Berlin , Weidenmann, Brandenburg , Frau
Bollmann , Wittmauck, Franken, Frau Zeusen, Bugdahn , Jür-
qensen, Brandes , Frau Kühler, Schallok, Stahl , Frau Ryneck,
Behrens , Frau Helfers.

Bei den Deutschnationalcn : Die früheren Abgeordneten
Henkel, Dr . von Winterseld, Wenzlaff, Logemann, Oelze, Rüf-
fer, Fritzsche, Koch-Berlin , ferner von Morozewicz, von Zitze¬
witz und Carlsen.

Beim Zentrum : Die Minister Dr . Steiger und Hirtsieser,
die früheren Abgeordneten Dr . Cremer , Oberpräsidcnt Gro-
nowski, Hagemann, Prälat Linneborn , Kreter , Frau Wessel,
Dr . Graß , Rhiel, Frau Dr . Lauer , Dr . Lauscher, Mallach,
Frau Stoffels , Graf Matuschka, Dr . Hettlage, Dr . Boden, Dr.
Weinand.

Bei der Deutschen Volkspartei : Wiegand-Berlin , Boehm.
Bei den Nationalsozialisten : Dr . Goebbels, Graf v. Hell¬

dorf, Gauleiter Koch, General Litzmann, Meinshausen , Frei¬
herr von Reibnitz, Oberleutnant a. D. Schulz, Dr . Löpel-
mann , Kerrl , von Wohrsch.

Bei den Kommunisten: Fieck, Kasper, Kuntz, Könen, Suhr.

Die Bedeutung der Wahlergebnisse
Berlin , 24. April . Die Signatur der heutigen Wahlen

ist nicht ganz eindeutig. Klar ist überall ein weiteres An¬
wachsen der Nationalsozialisten, gemessen an den früheren
Parlamentswahlen , sogar ein sehr starkes Anwachsen zu ver¬
zeichnen, dagegen ist aber ein Rückgang der Kommunisten so¬
wohl gegenüber den umgerechneten Ziffern aus der Reichs¬
tagswahl vom 14. September 1930 wie gegenüber dem ersten



Wahlgaug derReichspräsidenteuwahl festzustelleu . Am deutlich¬
sten tritt aber der weitere Rückgang der kleineren Mittelpar¬
teien in Erscheinung , von denen in Preußen nur drei , die
Deutsche Bolkspartei , die Deutsche Ttaatspartei und der
Christliche Volksdienst überhaupt Mandate nach Hause brin¬
gen. Die Volkspartei dürste von den 40 Abgeordneten , durch
die sie im vorigen Landtag vertreten war , nur sieben wieder
entsenden , wobei allerdings eine Verminderung der Mandats¬
zahl von 450 aus 422 zu berücksichtigen ist, die Staatspartei
von 22 nur zwei Mandate behalten , obwohl sie fast genau
die gleiche Stimmenzahl wie die Bolkspartei aufzuweisen hat,
und auch die Christlich -Sozialen büßen von ihren vier Man¬
daten zwei ein . Die Hannoveraner behalten einen Sitz . Wirt-
schastspartei , Landvolk , Nationale Front der deutschen Stände
und Volksrechtpartei sowie alle die übrigen Splitter gehen
leer aus . Soweit sich bisher übersehen läßt , werden im preußi¬
schen Landtag die Nationalsozialisten 462, die Deutschnatwna-
len 34., die Sozialdemoratcn 03 und das Zentrum , das seinen
Besitzstand reichlich behauptet hat , 67 Abgeordnete zählen , die
Kommunisten 57 gegen 40 ini vorigen Landtag . Eine Mehr¬
heitsbildung ist also, wie vorhcrgesehen war , weder aus der
Seite der Rechtsopposition noch bei der bisherigen Koalition
oder etwa durch bereit Ausweitung mit Hilfe der Splitter¬
parteien möglich . Dagegen ist die Opposition einschließlich der
Kommunisten in der Mehrheit . In den Einzelheiten können
die genauen Endzahlen und die Vereinbarungen über Listen-
verbinüungen noch kleine Aenderungen erbringen ; an diesem
Tatbestand wird sich aber nichts mehr ändern , sodaß die Frage
der künftigen Preußenregierung also zunächst vollkommen
offen ist.

Haus - und Grundbesitzer «431,8(8300), I Mandat (2).
Deutsche Staatspartei 32-27 (8400), 1 Mandat (2).
Nationalsozialisten 89 69-2 (4400), 15 Mandate (l ) .
Sozialistische Arbeiterpartei 893 (0), « Mandate (—) .
Gültige Stimmen 240 4<45 (203900).
Damit ist die bisherige Linksmehrheit von 20 gegen 46 be¬

seitigt . An ihre Stelle tritt eine ebenso starke Rechtsmchrhcit,
der nur 12 Sozialdemokraten , 1 Staatsparteiler und 3 Kom¬
mun isten gegen überstehen.

Samburs
Sozialdemokraten 22<4232 (27. 42. 3! : 214 500), 49 Man¬

date (46).
Deutschnationale 32 344 (43 300), 7 Mandate (9).
Zentrum 19 919 (10 8140), 2 Mandate (2).
Kommunisten 119 477 (168 700), 214 Mandate (35).
Deutsche Bolkspartei 23 895 (36 900), 5 Mandate (7).
Wirtschaftspartei 4889 (11000 ), 1 Mandat (2).
Deutsche Staatspartei 84139 (67100), 18 Mandate (44).
Christlicher Volksdicnst 7729 (10800), 1 Mandat (2).
Sozialistische Arbeiterpartei 2299 (—).
Nationalsozialisten 233 528 (202 500), 51 Mandate (43).

Dietrich über Reparationen

Der schrumpfende Welthandel

In der Zeit von 1929 bis 1931 sank der Welthandel von
284,2 Milliarden RM . auf 164,6 Milliarden RM ., d. h. wert¬
mäßig um 12 Prozent . Nun ist diese Entwicklung allerdings
erheblich durch den Preisrückgang vernrsacht worden . Rein
mengenmäßig beläuft sich die Abnahme immerhin noch aus
18,5 Prozent . Das bedeutet einen Rückgang , wie er , nach dem
Weltkrieg , bisher noch nicht beobachtet werden konnte.

In seiner ganzen Ausdehnung also wird der Welthandel
heute von der Wirtschaftskrise ergriffen . Seit Jahr und Tag
hat die Kaufkraft in allen Kontinenten nachgelassen ; die Auf¬
nahmefähigkeit der Absatzmärkte ist entsprechend geschrumpft.
Auch die Handels - und devisenpolitisckien Hemmnisse des
freien Güteraustausches haben beträchtlich zugenommcn . In
allen Teiler : der Welt sind die Absperrungstendenzen gewach¬
sen ; mehr und mehr ist man bemüht , den ohnehin geschwäch¬
ten Binnenmarkt der heimischen Produktion als Absatzgebiet
vorzubchnlten . Darüber hinaus hat die Währungsverschlech-
teruug i» wichtigen Ländern , namentlich in Großbritannien,
den skandinavischen Staaten , Spanien , Kanada und dem größ¬
ten Teil Südamerikas die Lage wesentlich erschwert . Deutsch¬
land , dessen hochentwickelte Industrie zu einem nicht unbe¬
trächtlichen Teil darauf angewiesen ist, Absatz in allen Erd¬
teilen und Ländern zu suchen, lieht mit seiner Ausfuhr seit
vieler: Monaten bereits im Kreuzfeuer erbitterter internatio¬
naler Konkurrenz.

Tscheche! in Todesnöte«
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Bayern
Bon 3 999 299 gültig abgegebenen Stimmen erhielten:

1928

Bayerische Bolkspartei
Sozialdemokratie 694 998 (29 S .)
Bayerischer Bauernbund und

Ttaatspartei 253 269
Deutschnationale
Nationalsozialisten
Kommunisten
Soz . Arbeiterpartei
Christlicher Volksvienst
Deutsche Volkspartei und

Wirtschaftspartei
Sonstige

1272 974 (45 S .) 1046000 (40 S .)
803 000 (30 S -)

(9 S .>
1-27 963 (3 2 .)

I 279 692 (43 S .)
259 499 (8 S .)

13 452
42 199

490 900 (15 S .)
306 600 (14 S .)
203 100
125 800

(9 S .)
(9 S .) 43 900

(9 S .)
(3 S .)
(0 S .)
(0 S .)

66 912 9 S .)
(9 S .)

215 399 (4 S .)
(0 S .)

München , 24. April . Das vorläufige Stimmergebnis der
Landtagswahl für Bayern läßt erkennen , daß die Bayerische
Volkspartei als stärkste Regierungspartei gegenüber den
Reichstagswahlen von 1930, bei denen die Wahlbeteiligung
ungefähr gleich war , ihre Stimmzisfern noch erhöhen konnte.
Sehr stark dezimiert ist dagegen der Bayerische Bauernbund,
der einen großen Teil seiner Wähler an die Nationalsozia¬
listen abgegeben hat . Noch stärkere Verluste trägt die Deutsche
Bolkspartei jrotz ihres Zusammengehens mit der Staatspartei.
Nationalsozialisten , Deutschnatiouale , Kommunisten und
zialiftische Arbeiterpartei verfügen über 1670000 Stimmen,
wobei bemerkenswert ist, daß die Nationalsozialisten die zweit¬
stärkste Partei im Landtag geworden sind.

Eine aus Bayerischer Volkspartei , Bauernbund , Volks¬
dienst und Sozialdemokraten gebildete Koalition würde im
Landtag mit über 2Z Millionen Stimmen auch dann gegen¬
über der übrigbleibenden Opposition eine erdrückende Mehr¬
heit haben , wenn die Deutsche Bolkspartei und die Wirtschafts¬
partei sich einer solchen nicht anschließen sollte . Definitive
Berechnungen sind erst möglich , wenn die komplizierte Man-
datsberechnnng durchgeführt ist.

Anhalt
Wahlbeteiligung 90 Prozent (Landtagswahl vom 20. Mai

1928: 88,1 Prozent .)
Sozialdemokraten 75129 (84 500), 1-2 Mandate (15).
Deutschnationale 12  897 (13 300), 2 Manoate (2).
Zentrum 2639 (2300), 1 Mandat (0).
Kommunisten -29 414 (15 OM), 3 Mandate (3).
Deutsche Volkspartei 8194 (30 900), 2 Mandate (6).

Altona , 23. April . In Altona sprach am Freitag in einer
Kundgebung der Deutschen Staatspartei Reichsfinanzminister
Dietrich . Der Minister erklärte unter anderem : „Das Reich
steht heute im Endkamps um die Abrechnung des Krieges . Das
Moratorium wird am 1. Juli ablaufen , aber Deutschland wird
nach dem 1. Juli nicht mehr zahlen. Wenn ich, der zuständige
Finanzministcr des Deutschen Reiches, das schon aussprechen
darf, ohne daß cs zu internationalen Verwicklungen kommt,
so kann man das als Beweis dafür ansehen, daß auch den
Staatsmännern der anderen Länder die Sachlage ziemlich klar
geworden sein mutz." Frankreich sei in einer schwierigen Lage;
denn die Zahlungen von Deutschland fielen aus , aber seine
Schulden an Amerika müsse Frankreich weiter zahlen . Mehr
und mehr zeige sich die politische und wirtschaftliche Unmög¬
lichkeit der Friedeusverträge , die eines Tages von selbst völlig
zusammenfallen würden.

Ausführlich ging der Minister sodann auf die Finanzpoli¬
tik des Reiches ein , besonders auf die Ursachen des Zusam¬
menbruchs und die daraus erwachsenden augenblicklichen Ver¬
hältnisse . Der kommende Winter werde noch schwerer sein als
der vorausgegangene . Ob wir ihn üüerstehen würden , hänge
von der Bereinigung der internationalen Atmosphäre und
von der Lösung des Arbeitslosenproblems ab . Solange die
anderen Völker fürchten müßten , daß Deutschland eines Tages
über sie herfalle , sei an eine Bereinigung der Atmosphäre nicht
zu denken.

Die Wahrheit üder Deutschland
Genf , 23. April . Eine erschütternde Darstellung der deut¬

schen Wirtschaftsnot und der Massenarmut , die fast in der
ganzen Welt herrsche, gab der deutsche Regierungsdelegierte
Ministerialdirektor Dr . Grieser heute in der internationalen
Arbcitskonferenz.

Im Auslande sehe man die Ursache der Verelendung
Deutschlands vielfach falsch, indem man der gut entwickelten
deutschen Sozialpolitik die Schuld lediglich gebe . Wäre das
richtig , so dürfte es in Amerika überhaupt keine Krise geben.
Tatsächlich ist sie aber dort besonders schwer und hartnäckig.
Grieser verwarf energisch die Anschauung , die deutsche Wirt¬
schaft könne autarkisch leben , weil es ihr unmöglich sei, daß
Deutschland arbeiten und leben könnte ohne Einfuhr von
Rohstoffen und Ausfuhr von Fabrikaten . Aber Deutschland
sei auch keine Konsunkturinsel , sondern nur ein Ausschnitt aus
der Weltwirtschaft.

Die Welt dürfe nicht in der Vorstellung leben , sie könne
sich an Deutschland allein wirtschaftlich erholen . Wenn
Deutschland arm ist, so sagte Grieser , so können andere Länder
nicht auf die Dauer reich und wohlhabend werden , das ist
ein Naturgesetz des internationalen Zusammenhangs der Wirt¬
schaft.

Währud die Tschcchei in Genf im Bunde mit Frankreich
eine wahre Abrüstung zu verhindern sucht und während gleich¬
zeitig in: Innern des Staates der Unwille über die teure
französische Anleihe wächst, erfährt man nun , daß die Tscheche!
vor dem wirtschaftlichen Bankerott steht . Dr .-Jng . K. Kriz
schreibt im „Pravo Lidu " :

Wir wollen hier ehrlich zeigen , daß unsere wirtschaftliche
Lage im heurigen und auch im nächsten Jahre sich noch ver¬
schlimmern wird . Der Frühling hat uns keine Erleichterung
gebracht . Unsere Ausfuhr wird weiter sinken, weil es unseren
wichtigsten Abnehmern , Deutschland , Oesterreich , den übrigen
Donauländern und dem Balkan , von Tag zu Tag elender geht.
Wir haben im Vorjahr nach Deutschland Waren für zwei
Milliarden Kronen exportiert . Oesterreich wird in naher Zeit
öffentlich ein Moratorium erklären . Man erwartet , daß auch
Deutschland zu einem offenen Moratorium greifen werde.
Mar : sieht, wie notwendig eine mitteleuropäische wirtschaft¬
liche Annäherung ist. Im ersten Vierteljahr 1932 sank der
Umsatz bei der Ausfuhr von 3,1 Milliarden Kronen in der
gleichen Zeit des Vorjahres auf nur mehr 1,8 Milliarden.
Und Umsatz ist Beschäftigung . Vor allem ist es nötig , die
Staatsfinanzen zu sichern, damit die Arbeitslosen nicht Hun¬
gers sterben . Die Gesamterfordernisse des Staates , die durch
neue Einnahmen oder Ersparnisse gedeckt werden müssen , be¬
tragen 1p; Milliarden Kronen . — Aus diesen Ausführungen
geht klar hervor , daß die tschechische Regierung nicht mehr
weiß , wie sie ihrer Schwierigkeitei : Herr werden soll. Jeden¬
falls dürfte der französische Donauplan den Tschechen nicht im
geringsten entgegenkommen.

Erklärungen des japanischen HriegSminMerS

Paris,  24 . April . Der japanische .Kriegsminister SaSao
Araki hat der Sonderberichterstatterin des „Petit Parificn"
erklärt , es bestehe die Gefahr , daß das Verhalten des Völker¬
bundes eines Tages automatisch ernste Unzufriedenheit in
Japan auslöse . Doch hoffe man in Japan , datz der Völker¬
bund sich vor einer gewissen Propaganda in Acht zu nehmen
und ein unabhängiges Urteil zu fällen verstehe.

Auf die Frage , ob nicht von neuen Truppenentsendunge»
in Verbindung der Sowjets die Rede sei, erklärte der .Kriegs¬
minister : Die Lage in der Nordmandschurei wird in der Tat
sehr verwickelt und ernst; möglicherweise werden wir bald ge¬
nötigt sein, schwerwiegende Entscheidungen zu treffen »ad
weder der Völkerbund noch Moskau werden uns von unsere«
Wege abbringen.
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(62. Fortsetzung.)
Durhams Adern schwollen,

ich soll Ihn..Ich . . . ich soll Ihnen ein Erft gestohlen haben ? Ich . . .
der überhaupt nicht wußte , daß Sie sich damit beschäftigten ?"

„Haha . Sie wußten es nicht ! Stundenlang haben Sie mir
zugehört , als ich Ihnen von meinen Giften erzählte , von
meinen Studien berichtete . Sind Sie nicht an der Leiche Mgo-
bus gewesen , den der Zauberer mit dem grünen Tod um¬
brachte , als er im Branntweinraujche lag ? Oh, Sie waren
so interessiert , und wie genial haben Sie den Diebstahl aus¬
geführt ! Nach zwei Jahren merkte ich ihn , Sie hotten ja ein
Ersatzfläschchen hingestellt Ich hatte meinen Boy im Ver¬
dacht, aber Sie waren e, ! Sie haben mit dem grünen Tod
gemordet !"

„Sie sind wahnsinnig , Pettersk Kein Wort ist über diese
Punkte gesprochen worden , ich kann es beschwören , niemals
geschah es

„Noch meineidig wollen Sie werden ! Peer von England!
Lord Durham , ich werde vor Gericht treten und beschwören,
daß kein weißer Mensch den grünen Tod kennt und kannte,
außer mir und Ihnen ."

„Man wird dem Peer von England mehr glauben als
Ihnen , Petters !" höhnte Durham.

„Man wird Sie am Galgen enden lassen! Man kennt den
Durham aus seinen Prozessen !"

Heftig ging das Gespräch weiter , aber der Lord leugnete.
alles ab.

Bis der Untersuchungsrichter eingriff.
„Mr Petters ." sprach er zu dem Afrikaner , „haben Sie

irgendwelche Zeugen , die ausjagen können , daß Sie Lord
Durham über die Gifte aufklärten ?"

„Einen Zeugen . nein . . doch, ja . . mein Boy und der
Missionar Brooke können beschwören , daß wir den am grünen
Tode gestorbenen Häuptling aufsuchten und untersuchten . Sie
wissen genau , was gesprochen wurde ."

Der Untersuchungsrichter atmete auf.
Eine neue Möglichkeit bot sich ihm.
„Wir müssen den Missionar vernehmen ."
„Es wird lange Zeit dauern , Herr Richter ! Brooke fitzt

im Innern Afrikas Er ist manchmal wochenlang nicht durch,
eine Nachricht zu erreichen ."

„Das ist bitter , aber geben S :e uns d:e Adresse, wir tele¬
graphieren an das nächste Bezirksamt und bitten es , den
Missionar Brooke zu vernehmen . Das kann unter Umstän¬
den in einigen Tagen in Ordnung gehen "

Lord Durham wurde wieder abgeführt und Petters ging,
geleitet von Iolly Robbers

Der Detektiv war wütend , daß man nicht weiterkam . Lord
Durham kämpfte mit Aufbietung aller Kräfte.

Gab es denn kein Mittel , das ihn absolut überführte?
Er wartete aus Antwort von O'Brien . der ihm tele¬

graphiert halte , daß es chm gelungen ie«. festzustellen , daß
Lord Durham in London unter Sem Namen Mr Scribe eine
dauernde Wohnung gehabt habe . Er bemühe sich, jetzt fest¬
zustellen . wo

Die Durchsuchung der Hotelräume , die Durham bewohnte,
wie auch die Durchsuchung auf Schloß Durham hatte nirgends
einen Rest des Giftes finden lassen

Und danach juchte Robbers fieberhaft . -

„Salten !"
„Master ?"
„O 'Brien hat die Wohnung gefunden !"
„Ah . gut und ?"
„Er hat den Rest des Giftes gefunden und komm : morgens

nach Deutschland Jetzt , jetzt haben wir ihn Herr Grochj
jetzt ist ihm der Galgen reif , jetzt ist seine Schuld unbestritten.
Wir haben das Korpus delicti !" -

Berndt atmete tief und sagte dann : ..So wird doch Sühn«
finden , was einst Entsetzliches geschah?" ^

„Ja . . . er wird sühnen mit seinem Leben ! Auge um Augst
. . . Zahn um Zahn !" s

Am Nachmittag dieses Tages bekam Iolly Robbers Besuch.
Berndt Groth kam. um ihm zu danken und Abschied von

ihm zu nehmen
,Sie,Sie haben Ihre Aufgabe so glänzend wie nur möglich
öst!" so " . . ' - - -- -gelöst !" sagte Berndt „Ich bleibe immer in Ihrer Schuld.
„Nein , nein, " wehrte Robbers ab „Ich habe ihn noch nicht

restlos überführt . Die deutschen Gerichte werden nicht wagen,
ihn auf Grund der Indizien zu verurteilen . Man wird es
England überlassen Die englischen Gerichte haben ja schon
Auslieferungsantrag gestellt . Und wie wird es werden ? Eng¬
land kann ihn nicht verurteilen , will es nicht, denn sonst kann
ja der Fall eintreten , daß Lady Iris ' Erben — das sind Sie
und Ihr Junge — das ganze Erbe erhalten . Die Erzwerke
sind aber inzwischen von einer so gewaltigen Weltbedeutung
geworden , daß sie England nie in die Hände eines Deutschen
geben wird "

„Das befürchtet Gish so wie auch ich!"
„Es ist auch so! Könnten wir das Testament schaffen, dann

ja Aber das ruht auf dem Grund des Meeres Könnten wir
den absoluten Schuldbeweis führen , auch dann würde das volle
Erbe nicht auf Sie übergehen , sondern höchstens ein Teil
davon , denn Lady Iris ist ja dann nach dem Gesetz nicht die

:ze Reihe voneinzia - ""»bin Es kämen dann noch eine ganze
Erven m Frage"

„Was wollen Sie tun ?" fragte Berndt.
„Ich will . "
Nun kam Salten herein und brachte ein Telegramm
Erregt erbrach es Iolly Robbers und stieß einen Laut

der Ueberrafchung aus.

Noch am gleichen Tage luchte Iolly Robbers das Polizei' !
Präsidium auf n

„Was bringen Sie , Mr Robbers ? " fragte Schratt , der deist
- <tektiv am Gesicht ansah , daß er um wichtiger Dinge willeist
kam i

,,- i-as ich bringe ?" ries Jour , nooverv .N«j
Schuldbeweis , der Durham an den Galgen bringt !" j

Schratt erhob sich jäh . t
„Sie haben ?" fragte er maßlos erregt , !?
„Das Gift . . . den grünen Tod . . den Rest der Phiost

gefunden in der Londoner Privatwohnung Durhams , wo st
unter dem Namen Mr Scribe wohnte !"

„Gott sei Dank , daß wir endlich weiterkommen ! klebrigem
Lord Durham hat heute einen Herzkrampf erlitten , w«
mußten den Arzt zu ihm schicken, aber es ist wieder besser!

„Lassen Sie ihn jetzt oorführen !"
„Er ist noch hinfällig !"
Iollys Gesicht wurde finster . „Sie haben wohl noch

barmen mit dieser Bestie . Kommissar ? Dieses Ungeheuer st
mordete kaltblütig leine eigene Frau , langsam ließ er sie h«s
siechen. Lassen Sie ihn vorführen , ich will ihm die Wahrhe»
ins Gesicht schleudern !"

Schrat ! wagte nichl zu widersprechen und letzte ürh
Polizeirat Richards in Verbindung , der sofort aufgeregt 4"
ihm kam und befahl , daß man Durham vorführen solle.

Durham kam
Als der Hüne über die Schwelle «chrttl . ' cihen sie. dag er

ein anderer geworden Er iah elend und hinfällig aus.
..Mylord ' " nahm Richards das Wort „Sie haben b>s M

Stunde geleugnet , den Mord an Ihrer Frau und an Maoe-
moiielle Äirard beqangen zu Haben "

„Ich habe es nicht aetan !" zwa » a sich Durham zur Fett>!>'
keit ,

Richards blickle auf Iolly Robbers . .
(Fortietzung lolgi-
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Aus 81SÜ1 unü! I.SN6
Dir wirst es nie zu Tücht'gem bringen
Bei deines Grames Träumerei '»,
Die Tränen lassen nichts gelingen.
Wer schaffen will, must fröhlich sein.
Wahl Keime wecken mag der Regen,
Der in der Scholle niederbricht.
Doch golden Korn und Erntesegcn,
Reift nur heran bei Sonnenlicht.

(Th. Fontane .)

Neuenbürg, 25>. April . Trotz des schönen Friihjahrswetters
brachte unser Bezirk von 23168 Stimmberechtigten nur 13 171
Wähler an die Urne, das sind rund 58 Prozent . Davon stellten
Sie Nationalsozialisten mit 5630 Stimmen allein 12 Prozent
der abgegebenen Stimmen . Ter Stimmverlust ist beinahe aus¬
schließlich auf das Konto der Mittclparteien zu stellen. Be¬
sonders schlimm mitgenommen sind die Demokraten und die
Polkspartei, aber auch der Bauernbund , Sozialdemokratie und
Dcntschnationale haben manches Haar lassen müssen gegen¬
über den Wahlen 1928. Das Zentrum stellte im Bezirk von
jeher eine unbedeutende Minderheit . Zahlenmäßig zugenom-
mcn haben neben den Nationalsozialisten die Kommunisten
und die Volksrechtpartei. Mildernd für die Wnhlmüdigkeit
weiter Kreise ist wohl der Umstand, daß innerhalb vier Mo¬
naten die vierte Wahl stattgefunden hat . Nach dem Ergebnis
zu schließen, ist man leider nicht versichert, ob in den nächsten
Monaten nicht wieder zum Wahlkampf aufgerufen wird. Tie
Wahlkommissionenhaben im ganzen Bezirk mit bemerkens¬
werter Schnelligkeit gearbeitet.

(Wetterbericht .) Ausläufer des mit seinem Kern über
England befindlichen Tiefdruckgebietes beeinflussen zeitweise
die Wetterlage, sodaß für Dienstag und Mittwoch zwar mehr¬
fach aufheiterndes, aber immer noch veränderliches Wetter zu
erwarten ist.

WürllSmderZ
Cresbach , OA. Freudenstadt . 24. April. (80. Geburtstag von

Bürgermeister Kübler .) Am heutigen Sonntag , 24. Avril , feierte
Bürgermeister Kübler in voller geistiger Frische seinen 80. Geburtstag.
Schon 33 Jahre verwaltet er das verantwortungsvolle Amt des Orts¬
oorstehers.

Nagold , 24. April . (Bezirksgewerbeausstellung .) Der hiesige Ge¬
werbeverein veranstaltet anläßlich seines 75jährigen Bestehens vom
30. Juli bis 14. August in Nagold eine Bezirksgewerbeausstellung.
Anmeldungen sind bereits eingegangen. Auskunft erteilt der Vor¬
sitzende des Werbe-Ausschusses, Gewerbelehrer Rumpp -Nagold.

Stuttgart , 23. April. (Aushebung einer Falschmünzerwerkstätte.)
Anläßlich einer am 20. April vorgcuommenen Durchsuchungbei einem
wegen nächtlichen Plakatklcbens für die KPD . festgenommenen Maler
wurde ein falsches FUnfmarkstück vorgefunden. Eine gleichfalls ir
seinem Besitz befindliche Adresse führte die Spur nach Pforzheim.
Die sofort vom WUrtt. Landeskriminalpolizeiamt mit der Kriminal¬
polizei in Pforzheim vvrgenommenen Erhebungen führten noch am
20. April zur Aushebung der Falschmünzerwerkstätte in Pforzheim.
Als Auftraggeber konnte Bauarbeiter aus Stuttgart -Münster er¬
mittelt und ebenfalls festgenommen werden. Die Falschstücke, die zur
Zahlung einer Rechnung für vor zwei Jahren der KPD . gelieferte
Abzeichen bestimmt waren, sollten in Stuttgart verbreitet werden.
Die drei Täter sind dem Amtsgericht Pforzycim zugeführt worden.

Heilbronn , 23. April . (Kriegsliefcrungeu in Heilbronn ?) Die
kommunistischeSüddeutsche Arbeiterzeitung brachte aus Heilbronn
folgende Mitteilung : „Bei der Firma Eisen-Wolff, Kranbau , in der
Bahnhossvorstadt in Heilbronn , sind letzte Woche zwei Geschützkrane
fertiggestellt und nach Lyon in Frankreich verschickt worden". Dazu
teilt die Firma Jul . Wolfs L Co. mit : Tatsache ist, daß wir vorige
Woche zwei Hochbauturmdrehkranr zum Bau einer großen Siedlung
nach Lyon (Frankreich) geliefert haben. Es ist erfreulich, so schreibt
die Neckarzeitung, auch für die Arbeiter, daß überhaupt noch Auf¬
träge und damit Arbeit aus dem Ausland hereinkommt.

Uttenweiler , OA. Riedlingen, 23. April. (Raubüberfall im Wald .)
Als am Donnerstag der Sohn des Bäckers Aug. Walter vom Wochen¬
markt in Biberach mit seinem Pferdegespann heimfuhr, wurde er im
Waldteil Riedzaun in hiesiger Markung von einem Fremden an¬
gehalten. Er bat Walter , ihn aufsteigen zu lassen, was dieser ihm
jedoch versagte. Im gleichen Augenblick hielt der Fremde dem Walter
einen Revolver vor das Gesicht mit dem Rus : „Entweder das Geld
oder ich erschieße dich!" Walter gelang es zunächst, ihm die Waffe
aus der Hand zu schlagen, und als dieser sich wieder nach ihr bücken
wollte, bearbeitete ihn Walter mit der Peitsche derart , daß er schleunigst
das Weite suchte. Walter hatte etwa 400 Mk . in der Tasche, die er
für einen hiesigen Schweinehändler mitnehmen mußte.

Blaubeuren , 23. April . (Der Todessturz vom Blaufelsen.) Bor
dem Erweiterten Jugendgericht Blaubeuren begann am Freitag der
Prozeß gegen den 18jährigen Franz Arnold aus Blaubeuren , der am
31. Oktober vorigen Jahres seine Geliebte, die 18jährige Schreiners¬
tochter Hildegard Babel , vom Blaufelsen herabgestllrzt haben soll.
Arnold hat kurz nach der Tat vor den Landjägern ein Geständnis
abgelegt und dieses dann widerrufen. Jetzt gibt er an, die Absicht
gehabt zu haben, mit dem Mädchen gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden. Nach dem Todessturz des Mädchens habe ihm der Mut
gefehlt, ihr nachzufolgen. Die Staatsanwaltschaft erhob Anklage
wegen Mordes , weil sie annimmt , daß Franz Arnold sich seiner Ge¬
liebten gewaltsam entledigt hat, nachdem sie ihm gestanden hatte, daß
sie in anderen Umständen sei. Hildegard Barel hatte vor ihrem Tod
Abschiedsbriefe an ihre Angehörigen geschrieben. Die Verhandlung
findet, da Arnold noch dem Jugendgesetz untersteht, unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt.

Ulm, 24. April . (Mit der Angel gerettet.) Am Samstag morgen
vergnügten sich drei Knaben unweit der Illermündung in die Donau
mit dem Spiel am User. Dabei stolperte einer der Jungen und fiel
ins Wasser. Auf die Rufe der zwei anderen Buben eilte ein Angler
herbei und reichte vom Ufer aus dem Gefährdeten die Angelrute ins
Wasser. Der seltsame „Fischzug" hatte Erfolg . Der Junge kam mit
dem Schrecken davon.

'Ulm , 23. April . (Leichenfund in der Donau .) Am 22. April
nachmittags wurde in der Donau dicht vor Tailfingen die Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden. Der Mann ist etwa 40—50
Bahre alt und 1,65—1,70 Meter groß. Der Ertrunkene dürfte zwei
Lage im Wasser gelegen haben.

Welzheim , 24. April . (Zum Raubmord ). Auf Grund der am
Freitag mittag erfolgten Leichensektion wurde festgestellt, daß die
vchreinerswitwe Adis von dem Mörder geknebelt und leicht ge¬
drosselt wurde und dadurch langsam erstickt ist, wodurch sie jedenfalls
qualvolle Schmerzen auszuhalten hatte.

Oberbürgermeister Schees Ehrenseuator der
Universität Tübingen

Tübingen , 23. April . Die Universität Tübingen hat dem
Oberbürgermeister der Universitätsstadt Tübingen , Adolf
^heef , die Würde eines Ehrensenators der Universität ver-
Dtzen in Anerkennung dessen, daß er in seiner langjährigen
Zugehörigkeit zum württembergischen Landtag die Bedürfnisse
ber Landesuniversität stets tatkräftig vertreten hat, und daß

Oberhaupt der Universitätsstadt mit vorbildlicher Um-
sicht und unermüdlicher Schaffenskraft seine Stadt betreut und

Verbundenheit zwischen Stadt und Universität mit ver-
Itandnisvollem Weitblick zum beiderseitigen Wohle jederzeit
Megt und fördert . Der Rektor der Universität , Professor Dr.
«irschner, fand sich heute in den Vormittagsstunden auf dem

Rathaus ein, um Oberbürgermeister Schees persönlich die Ur¬
kunde mit dem Ehrenzeichen zu überreichen, wobei er ihm auch
mündlich im Namen der Universität für die Dienste, die er
ihr geleistet hat, den Tank aussprach und die Glückwünsche
übermittelte . Wie die „Tübinger Chronik" erfährt , feiert Ober¬
bürgermeister Schees heute das Fest der Silbernen Hochzeit.

Berlin , 23. April . In der heutigen Bormittagsziehung der
Preußisch-Süddeutsche» Klassenlotterie wurde» 50 000 Mark aus die
Nummer 135 220 gezogen. Dieses Los ivird in Bicrtellosen in Braun¬
schweig und in Niederschlesieu gespielt.

Berlin . 23. April . Das Schöffengericht Berlin -Mitte , das seit
sechs Wochen gegen den Russen Uralzew und den Dresdner Rechts¬
anwalt und Notar Dr . Türk wegen der Russengeschäftc der Raiffeisen-
Bank verhandelte, fällte am Samstag vormittag das Urteil. Uralzew
und Rechtsanwalt Dr . Türk wurden mangels Beweis von der An¬
klage des vollendeten und versuchten Betruges , der schweren Urkun¬
denfälschung und der Untreue auf Kosten der Staatskasse freigcsprochen.

London , 23. April. In Japan ist am Fuße des Berges Fuyi
Omiya ein verheerendes Feuer ausgebrochen, von dem 1300 Häuser
niedergelegt wurden. Die Zahl der Toten und Verwundeten hat bis¬
her noch nicht festgcstellt werden können, doch ist sie sehr beträchtlich.
Der angerichtete Schaden wird aus 6 Millionen RM . geschätzt.

Stockholm , 23. April . Die einzige Person , die Ivar Kreuzer
mit einem Testament bedacht hat, ist eine Schwedin, Frau Iugeborg
Ebert , die, wie sie der Presse selbst milteilt, 17 Jahre lang die Freun¬
din des Zllndholzkönigs gewesen ist. Sie soll nach dem Testament
eine halbe Million Kronen erhalten. Aber auch sie dürfte das Schick¬
sal der vielen anderen durch Kreuger Hereingelegten teilen und von
dem Legat wohl kaum etwas zu sehen bekommen.

Moskau . 23. April . Nach einer Meldung der Telegrapheu-
agentur der Sowjetunion haben japanische Truppen südwestlich von
Schanghai die chinesischen Stellungen angegriffen. Nach starkem
Artillerie- und Maschincngewehrfeuer trugen sie den Infanterieangriff
vor, der aber von den Chinesen trotz erheblicher eigener Verluste ab¬
gewiesen wurde.

Mexiko , 23. April. Am Donnerstag sind in Huatbseo (Mexiko)
der Bandenführer Leyva und 21 Banditen , die am 16. März die
Stadt Paso del Macho und einen Eisenbahnzug überfallen hatten
und nach scharfem Kamps mit Regierungstruppen gefangen genoinmen
worden waren, standrechtlich erschossen worden. Äm Freitag wurden
weitere 36 Mitglieder der Räuberbande standrechtlich erschossen. Un¬
mittelbar nach dem Urteil des Standgerichts wurde jeder Bandit
einzeln im Gerichtshof an die Wand gestellt und niedergeschossen.
Bisher sind insgesamt 61 Banditenmitglieder hingerichtet worden.

Sistierungen in der Rächt vor den Wahlen in Berlin
Ein Nationalsozialist von Kommunisten erschossen

Berlin , 24. April . Die zahlreichen Zusammenstöße zwi¬
schen politischen Gegnern , die sich gestern nachmittag und im
Laufe der Nacht ereignet haben, sind fast sämtlich ohne ern¬
stere Verletzungen für die Beteiligten abgelaufen. Insgesamt
sind vom Damstag mittag bis Sonntag mittag wegen ver¬
schiedener Delikte rund 225 Personen sistrcrt worden, die meist
den beiden extremen Parteien angehören. Ein Vorfall , dessen
Einzelheiten noch der Aufklärung bedürfen und dem ein
Menschenleben zum Opfer siel, ereignete sich heute früh gegen
4X- Uhr in der Möckernstraße, wo ein 22 Jahre alter Kauf¬
mann , der der NSDAP , angchörte, von Kommunisten an¬
gegriffen und durch einen Schuß in die rechte Schläfe tödlich
verletzt wurde. Die Täter flüchteten in ein Haus in der
Möckernstraße. Bei der Durchsuchung dieses Hauses wurden
vier junge Leute entdeckt, die der Täterschaft dringend ver¬
dächtig, nach dem Polizeipräsidium übergeführt wurden.

Schwere Zusammenstöße
Berlin,  25 . April . (Tel . WTB .) Zwischen National¬

sozialisten und Kommunisten kam ,:s heute in Bernau vor den
Wahllokalen und auf dem Marktplatz zu schweren Zusammen¬
stößen, in deren Verlauf es mehr als 2y Verletzte Sab, darun¬
ter zwei durch Messerstiche Schwerverletzte Die Polizei nahm
dis Rädelsführer fest.

Ernster Zwischenfall
Köln , 24. April , lieber einen schweren politischen Zusam¬

menstoß in einem Kölner Weinhaus gibt der Polizeibericht
folgende Darstellung:

In der Nacht zum Samstag wurde der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Wels in Begleitung des Polizeipräsidenten
Bauknecht in dem Restaurant , in dem er seit Jahren zu woh¬
nen pflegt, durch etwa zehn ebenfalls im Lokal anwesende
Nationalsozialisten unter Führung des Reichstagsabgeordneten
Ley tätlich angegriffen. Durch unbeteiligte Zeugen ist fest-
gestellt, daß Dr . Ley einige Zeit vor dem Vorfall telephonierte,
und daß kurz darnach eine größere Anzahl Nationalfozialisten
in das Lokal kam und am Tische des Dr . Ley Platz nahm.
Die Nationalsozialisten versuchten nach der Tat fluchtartig
das Lokal zu verlassen, wurden aber durch Polizeibeamte, die
schon vorher durch den Wirt des Lokals auf das Treiben der
Nationalsozialisten aufmerksam gemacht waren, gestellt.

Die Verletzung von Wels

Berlin , 24. April . Parteivorstand und Reichstagssräktion
der Sozialdemokraten haben an den Reichspräsidenten, den
Reichskanzler, den Reichsinncnminister und den preußischen
Minister des Innern ein Beschwerdetelegramm gerichtet, in
dem sie durchgreifende Maßnahmen gegen den „Terrorismus
der Nationalsozialisten" verlangen . Wie sich der „Vorwärts"
berichten läßt , hat die ärztliche Untersuchung des Abgeordneten
Wels ergeben, daß durch einen Schlag auf den Kehlkopf ein
Bluterguß , ein Bruch des Stimmbandknorpels und eine Ver¬
letzung der Stimmbänder erfolgt ist. Die Verletzungen sind
so erheblich, daß Wels gezwungen ist, sich in Berlin sofort
einer Spezialbehandlung zu unterziehen.

Brünings Begegnung mit Gröner
Lindau im Bodensee , 24. April . Reichskanzler Dr . Brü¬

ning passierte heute vormittag im Auto die österreichisch¬
bayerische Grenze und fuhr nach Lindau , wo Reichsinnen¬
minister Dr . Groener , der dort am Samstag abend eingetrof¬
fen war . in das Auto des Reichskanzlers stieg. In Begleitung
des Reichskanzlers befand sichu . a. auch Staatssekretär v. Bü-
low. Die Herren fuhren dann von Lindau nach Achberg, einer
preußischen Enklave bei Lindau , um dort ihrer Wahlpflicht zu
genügen. Danach setzten sie ihre Reise in Richtung Basel fort.

Amerika « nd die Anerkennung Sowjet -Rußlands
Washington , 24. April . Angesichts des vor kurzem erfolg¬

ten Appells des Senators Robinson -Arkansas, endlich die
Sowjetregierung anzuerkennen, da Amerika den Handel mit
Sowjetrußland dringend benötige, wurde im Staatsdeparte¬
ment erklärt, die vom Staatssekretär des Aeußeren, Hughes,
im Jahre 19W aufgestellten Bedingungen seien auch jetzt noch
nicht erfüllt und der Standpunkt der Regierung habe sich nicht
geändert.

ieb muü die Operation noek aukscbieben. Dnds der XVocbe
belegtet meine Docbter , null cla mutz iek äocb clabei sein .'

„dui , Herr dlüllsr , dann sagen 8is mir nur recbtLsltig Le-
scbeid - sobald 8ie bereit sind"

„8elbstvei ständlieb , Herr Vektor , aber können 8ie mir in-
Lwiscben nlcbt noeb etwas geben, was dis 8ebmerren und den
Inekrem lindert ? Diese elenden Hämorrboiden quälen micb so
arg, daü icb es kaum ausbalten kann."

„Lauken 8ie sieb einmal in der ^.potbeke Posterisan , 8aiks
und Läpkcben, gedraucbeo 8ie diese inrwisckev regelmäüig,
morgens und abends, es wird Urnen Lieber gut tun."

(8 Tags später :)
„dlein lieber Herr Doktor ! XVi« soll icb Urnen nur danken?

Vas Posterisan ist ja groll artig . Von 8ebmerren und ducken
spüre icb nicbts mebr, die Operation ist gar nickt mebr nötig ."

Die Tube 8albs kostet 1» jeder ^potbeke LLL. 1̂ 9, di«
Packung Läpkckeo kUck. 2F7.
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Neuenbürg. 1881 83 1439 4 1435 271 45 9 90 163 123 24 70 132 508
Arnbach. 493 0 312 4 308 54 0 5 1 12 7 0 4 2 223
Beinberq. 178 1 105 0 105 10 0 24 0 '5 5 0 16 Ö 45
Bernbach. 324 0 49 1 48 20 0 0 -1 5 0 1 2 i 18
Bieselsberg. 292 5 142 I 141 55 0 12 0 14 4 0 13 0 43
Birkenfeld. 2509 23 1398 10 1388 455 6 18 37 311 47 18 79 62 355
Calmbach. 1863 17 1194 2 1192 449 5 3 53 47 137 7 30 11 450
Conweiler. 794 2 365 1 364 178 0 2 9 20 12 2 9 1 131
Dennach. 332 2 157 I 156 27 0 0 8 10 51 4 1 5 50
Dobel. 626 5 343 0 343 45 1 1 12 24 8 3 7 4 238
Engelsbrand . . . . 552 9 330 1 329 95 1 6 0 39 17 3 13 8 147
Enzklösterle. 220 1 135 0 135 49 0 0 2 4 5 0 6 5 64
Feldrennach. 822 2 425 5 420 134 0 2 Ö 18 22 1 3 8 232
Gräfenhausen . . . . 948 1 397 2 395 107 0 15 3 25 33 2 8 13 189
Grunbach. 474 2 234 I 233 47 0 1 0 45 11 0 40 0 88
Herrenalh. 1130 42 743 2 741 109 17 2 45 4 36 16 69 23 420
Höfen a. Enz . . . . 783 12 475 5 470 103 1 0 6 71 84 3 11 50 141
Igelsloch. 129 1 95 0 95 6 1 3 0 0 12 0 14 I 58
Kapfenhardt. 217 0 109 0 109 19 0 2 2 15 19 2 4 1 90
Langenbrand . . . . 348 2 178 0 178 21 1 16 Ö 12 16 1 17 4 90
Loffenau. 996 0 167 1 166 18 1 1 10 28 7 0 8 1 92
Maisenbach. 230 0 122 0 122 7 0 37 0 2 I 0 22 0 53
Neusatz. 324 0 161 0 161 28 0 0 2 44 2 I 0 2 82
Niebelsbach. 275 0 182 0 182 53 0 10 0 10 2 0 6 0 58
Oberlengenhardt . . . 156 0 93 0 93 1 0 8 0 7 0 0 9 0 68
Ottenhausen. 565 0 345 3 342 157 0 15 1 9 19 2 9 0 130
Rotensol. 268 0 165 0 165 32 1 0 0 5 1 0 0 I 125
Salmbach. 237 1 128 1 127 41 0 1 0 32 2 0 19 0 32
Schömberg. 949 13 630 5 625 72 41 20 23 32 64 17 101 23 232
Schwan » . 621 7 300 5 295 57 0 0 10 59 I 3 32 11 122
Schwarzenberg . . . . 199 0 110 0 110 34 0 2 1 8 1 0 49 0 15
Unterlengenhardt . . . 123 30 91 1 90 28 1 25 2 11 I 0 5 0 17
Waldrennach . . . . 337 0 152 1 151 69 0 0 2 26 6 1 8 4 35
Wildbad l. 1337 97 991 3 988 186 50 5 45 68 72 70 37 3 450
Wildbad !l. 1258 106 965 3 962 215 45 2 37 76 96 48 17 8 418
Wildbad lll. 381 0 244 2 242 52 0 0 0 2 4 3 58 0 123

23168 477 13471 65 13406 3304 '217 247 402 1263 928 232 796 387 5630



Aus Well unü ß,eben
Das JugenSashl der Stadt Berlin. Zum erstenmal hat

die Stadt Berlin ein eigenes Asyl für obdachlose Jugendliche
eröffnet: es ist ein Gebäude im Westen der Stadt , das zur
Aufnahme von jungen Menschen im Älter von 14 bis 20 Jah¬
ren eingerichtet worden ist und allabendlich von vielen jungen
Arbeitsloser: besucht wird. Damit ist die Forderung erfüllt,
die jugendlichen Obdachlosen von den alten Asylen der Stadt
und ihren Besuchern fernzuhalten . Das neue Jugendlichen-
Asyl enthält große Reinigungs -, Speise- und Schlafräume.
Beim Eintritt muß jeder zunächst die großen Duschräume
aufsuchen, woraus er dann für die Nacht ein reines Hemd, ein
Handtuch und Pantoffel erhält . Die Bettstellen sind Eisen¬
gestelle mit Drahtgeflecht und so gegen Ungeziefer gesichert.
Vor dem Schlafengehen erhält jeder noch ein einfaches Abend¬
essen. Dem Asyl iü noch ein Tagheim für beschäftigungslose
Jugendliche angegliedert, in dem die Besucher außer einem
warmen Aufenthaltsraum Gelegenheit zu Lektüre und Unter¬
haltungsspielen finden.

Das Wunder d:r Wünschelrute. Vor einiger Zeit ging die
aufsehenerregende Nachricht durch die Welt, daß in der Ort¬
schaft Hertain an der französisch-belgischen Grenze mit Hilfe
von Wünschelruten ein alter Goldschatz im Werte von 100 Mil¬
lionen Francs entdeckt werden konnte. Diese Nachricht erwies
sich später als unbegründet . Der vermutliche Schatz blieb in
der Phantasie der Rutengänger bestehen. Dagegen gelang es
einem französischen Rutengänger namens Bonly , in Herdelot
in Westfrankreich einen anderen auffallenden Fund zu tätigen.
Die Gebrüder Devaux, Besitzer einer großen Spinnerei , woll¬
ten einen Brunnen aiilegen, um die Kühlanlage ihrer Fabrik
mit kaltem Wasser zu versorgen. Sie haben Bonly beauftragt,
ihnen die Stelle anzngeben, an der große unterirdische Wasser¬
mengen vorhanden seien. Bonly nahm seine Wünschelrute,
machte nur noch einige Schritte , blieb vor der Fabrikmauer
stehen und rief aus : „Hier gibt es Wasser in Unmengen."
Daraufhin wurde mit den Bohrarbeiten begonnen. In der
Tiefe von 80 Metern begann das Wasser emporzugucllen,
und nachdem noch 20 Meter durchbohrt worden waren , strömte
es mit großer Wucht aus der Tiefe und zwar in einer Menge
von 30000 Litern pro Stunde . Ter Strahl verstärkte sich zu¬
sehends, und nach einigen Tagen , nachdem das Stahlventil
entfernt worden war , schoß ein mächtiger Brunnen empor,
der ca. 500 000 Liter Wasser pro Stunde führte . Die ungeheu¬
ren Wassermassen drohten, das ganze Fabrikgebäude zu unter¬
spülen. Es mußte schleunigst ein tiefer Graben angelegt wer¬
den, um das Wasser abzuleiten. Das Merkwürdigste war aber,
daß das emporschießende Wasser die Temperatur von 30 Grad
Wärme aufwies. Der Rutengänger hatte also eine unter¬
irdische warme Quelle entdeckt.

Der Panther und der Hamster. In den „L. N. N." er¬
zählt Max Schneider ein Erlebnis aus dem Leipziger Zoo, das
zwar schon viele Jahre zurückliegt, aber für Tierfreunde äußerst
interessant bleibt. Da wurde einmal in den Leipziger Zoolo¬
gischen Garten ein Hamster gebracht. Der Direktor überwies
ihn dem alten Oberwärter . Für den aber fingen die Tiere
erst bei den Großkatzen an ; alles Niedere rangierte bei ihm in
der Kategorie „Viehzeug". Was sollte er nun auf die Dauer
mit solch einem lästigen Musselfrieden? Sein Herz hing an
Löwen und Tigern . Eben hatte er einen schwarzen Panther
großgezogen. Leoparden sind aber empfindlich im Futter ; ab
und zu etwas Lebendes — ein Kaninchen oder eine Taube —
hilft viel zu ihrem Gedeihen. Da kommt dem Raubtiervater
der sträfliche Gedanke: „Schad' drum — tust den Hamster zum
schwarzen Panther ." Gedacht, getan. Der Hamster fliegt in
den Käfig des Räubers . Mit einem Satz ist der Panther
unten , um in furchtbarem Nackenbiß den Gast abzuwürgen.
Sowie aber das Hamsterchendie schwarze Gefahr nahen sieht,
richtet es sich auf, springt dem gelbäugigen Gespenst ins Gesicht
und beißt sich in der dunklen Nase fest. Die Bestie stutzt und
schüttelt sich entsetzt; aber der vermaledeite Zwerg hängt fest
und zwickt ganz elend! Ist angeklebt wie jener nie zufriedenen
Frau die Bratwurst an der Nase, nur daß hier allmählich ob
der Wunde eine Blutwurst daraus wird. Endlich läßt sich der
tapfere Kobold in eine Ecke schleudern. Wie vom leibhaftigen
Grausen gepackt, springt die Großkatze wieder auf ihren Hoch¬
sitz. Der winzige Sieger spuckt ihr — ein neuzeitlicher Bremer
Ttadtmusikant — hinterdrein . Der Panther ist, solange der
kleine bunte Teufel unten saß, nicht wieder herabgekommen
und hat von diesem Tage an kein Tier , auch kein Karnickel
mehr, gemordet.

Was kostete die Entdeckung Amerikas. Ein Beamter des
statistischen Amtes in Genua hat sich die Mühe gemacht, aus
alten Dokumenten die Gesamtkosten der Entdeckungsreise Ko¬
lumbus zusammenzustellen. Darnach war die Entdeckung Ame¬
rikas ein sehr billiges Geschäft, denn die Kosten beliefen sich auf
11200 Mark , Jahresgehalt des Admirals Columbus 12A) Mk.,
Gehälter der Kapitäne der beiden anderen Expeditionsschiffe
nicht ganz 29 000 Mark . An Ausgaben für einzelne Posten
ergibt sich folgendes: Ausrüstungskosten der drei Schiffe
je 7A) Mk., Sold für jeden Matrosen 117 Mk.

Tabak in Bierfässern. Die Schmuggler an der Westgrenze
verfallen auf immer neue Tricks. Jetzt hat man einen Schmug-

Die schönste Fra « des Fernen Ostens

Anna May Wong, die berühmte Filmschauspielerin, die
auch in vielen deutschen Filmen die weibliche Hauptrolle inne
hätte , hat selbst die ehrwürdigen Gelehrten der Universität
Peking mit ihrer Anmut so bestrickt, daß einige von ihnen den
Antrag stellten, sie für ihre Welt -Propaganda für die Anmut
der chinesischen Frau zum Doktor h. c. zu ernennen.

Elne Nonne tritt als Carmen auf
M«

Die Nonne Marie Csarios , die bisher ein stilles Dasein
in einem ungarischen Kloster führte , hat ihre Zelle verlassen
und ging als Opernsängerin nach Budapest, wo sie in der
Oper in der nächsten Zeit als „Carmen " auftreten wird.

gel von Tabak in Bierfässern ausgedeckt, der zwischen den deut¬
schen Grenzorten Herzogenrath und Kohlscheid betrieben
wurde. Die Bierfässer wurden in der Mitte durchgesägt, dann
wieder zusammengesetzt und die Schnittfläche mit einem Band¬
eisen verdeckt. Die als Bierladung deklarierten Fässer gingen
meist nach Hamburg.

De. Musallam und feine Geheimgesellfchaft
Die Wiener Polizei entdeckte einen ganz unglaublichen

Schwindel, der wieder einmal zeigt, wie haarsträubend dunnn.
viele Menschen sind. Man höre und staune: Dr . Franz Sättler
legte sich den geheimnisvollen Titel Dr . Musallam bei und
gründete eine Geheimgesellschaft. Von den Mitgliedern er¬
hob er reichliche Beiträge . Sein System versteckte er hinter
der „Adonistischen Gesellschaft", der eine sogen. Meisterloge
„Hekate" angegliedert war . Dieser Meisterloge durften nur
7 Eingeweihte angehören, die hier in den magischen Künsten
ausgebildet werden sollten. Ziel der ganzen Gesellschaft war
u. a. Beteiligung an gewinnbringenden Unternehmungen . Dr
Musallam versprach jedem Mitglied bei Einzahlung von eini¬
gen hundert Mark durch Gewinne , die auf magische Weise
erzielt werden sollten, den 700fachen Betrag zurückzuzahlen.
Damit der Schwindel nicht so früh auskomme, mutzte jedes
Mitglied einen Verschwiegenheitseid leisten. Jedes Mitglied
erhielt ein Diplom mit geheimen Erkennungszeichen und einen
Talisman , der sie vor Gefahren schützen sollte. Sein adoni-
stisches Laboratorium vermittelte seinen Anhängern für gutes
Geld weitere heilbringende Amulette und geheime Mittel.
Auch gab es magische Stäbe , Patentierte Stirnbänder zur
Willenskonzentration , die Lebensuhr „Divinator ", Liebespar-
süme zur Anziehung des anderen Geschlechtes, Liebeswecker
zur Erweckung zarter Gefühle im vorgeschrittenen Alter.
Jedes Mittel hatte seine Tarife . Schließlich gründete Dr.
Musallam ein magisches Finanzinstitut . Die Bank sollte die
Ruinen von Olbia am Fuße des Olymps in Thessalien aus-
graben und wunderbare Schätze heben. Als Dr . Musallam
ahnte, daß seine unerhört dumme Gefolgschaft den Glaube«:
an ihn verloren habe, verließ er Wien. Man muß gewiß
diese Hochstapler bestrafen, man sollte aber auch den Dum¬
men, die sich prellen ließen, zu ihrem Schaden noch eine rich¬
tige Lektion erteilen.

Sportecke.
Um die Süddeutsche Meisterschaft

Der gestrige Sonntag brachte in den süddeutschen Meisterschafts¬
spielen die vom Spielausschutz erhofften Entscheidungen. Die Spiele
waren:

Abteilung Südost: FC. Pforzheim— Bayern München 1:1,
Sp .-Vgg. Fürth - FV . Rastatt 7 : 0.

Abteilung Nordwest: Eintracht Frankfurt —FC. Pirmasens1:v.
Die ersten beiden süddeutschen Endspielteilnehmer an der Deut¬

schen Meisterschaft stehen nunmehr in Bayern München und Eintracht
Frankfurt fest, die am nächsten Sonntag nun noch offiziell um die
süddeutsche Meisterschaft spielen.

Um den Aufstieg in die Bszirksliga:
Gruppe Württemberg: FC. Tailfinge" — Sportfreunde Stutt¬

gart 1 : 1, Normannia Gmünd —FV . Niefern S: 5.
Tabelle der Aufstiegsspiele

Spiele Gew. Nnentschied. Tore
für gegen

Punkte

Sportklub Stuttgart 5 3 1 1 15 7 7
Normannia Gmünd 5 2 I 1 16 21 7
FC. Tailfingen 5 1 3 1 9 13 5
FV. Niefern 4 1 1 2 13 12 3
Sporifr. Stuttgart 4 1 1 2 8 9 3
Sportfr. Heilbronn

Gruppe Baden:
3 0

Spielfrei.
1 2 3 12 1

Kreisliga:
Kreis Enz-Neckar: FC. Huchenfeld—FC. Eutingen ausgefallen,

Ballspielklub Pforzheim — FC. Dietlingen 2 : 1, Würm —Kiefel-
bronn0 : 6 (Aufstieg), Unterreichenbach—Büchenbronn1 : 6 (Aufstieg).

Freundschaftsspiele:
V.f.R. Pforzheim—FC. Birkenfeld1 : 3, SpVgg. Freudenstad!

gegen FL . Birkenfcld 2 : 7,  BfN . Heilbronn — FL . Ersingen 3:l,
Germania Bietigheim—Viktoria Enzberg2 : 1.

Landtagswahl 1SS2.
Zur endgültigen Feststellung des Abstimmungsergebnisses

der Landtagswahl im Wahlbezirk Neuenbürg ist der Bezirks-
Wahlausschuß aus Mittwoch de« 27. April 1832, vor¬
mittags 10 Ahr, in den Sitzungssaal des Oberamts,
I. Stock (Zimmer Nr. 37) einberufen worden.

Die Sitzung ist öffentlich.
Neuenbürg, den 22. April 1932.
Der Borfitzende des Vezirkswahlausfchuffes:

Landrat Lempp.
Freiwilliger Arbeitsdienst Virlenseld.
Heute abend 8 Uhr findet im Gemeindehaus ein

Lichtdilderoortrag von Frl. Erna Glatzer  über ihre
Erlebnisse in Amerika statt.

Die Einwohnerschaft ist freundlich eingeladen.

Lettöne kuttsrgsrsts
ist eingetroffen, die wir zum billigsten Preis abgeben. Ferner
empfehlen wir in der jetzigen Bedarfszeit Nttrophoska,
Kalkstickstoff, Ammoniak, Kalisalz. Auch anerkannte
Woltmann-Saat -Kartoffeln sind noch auf Lager.

LanLw. Lagerhaus Reuenbürg.
AHitW Persil-MsliMrsiihrilug Mm,
im Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg am 26., 27..
28. April, nachmittags von2—6 Uhr.

Eine seltene Gelegenheit für alle Hausfrauen, sich über
Behandlung von empfindlichen Stoffen aus Wolle, Seide
Kunstseide usw. praktisch unterrichten zu lassen. Alle Haus¬
frauen und Mädchen sind herzlich eingeladen. Eintritt frei.

kriekpapier
in scliöner HuslübrunA empfiehlt

v.»eekselie SiiMsiiSIg..lud.kr.«lesiiiM.

Neuenbürg, 24. April 1932.
Todes - Anzeige.

Heute früh '/sll Uhr entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenen Leiden, meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwester
Schwägerin und Tante

Vecta Seininger
geb. Henke

im Alter von nahezu 44 Jahren.
In tiefer Trauer:

Karl Deininger mit Kindern.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr vom

Trauerhaus Schlößlesweg.

Neuenbürg, 24. April 1932.
Danksagung.

Für all die Liebe und Anteilnahme, die wir
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Christian Finkbeiner
erfahren durften, für die Kranzwidmung seitens
der Arbeiterschaft der Firma HaueisenL Sohn,
wie auch für die sonstigen Kranz- und Blumen¬
spenden und für die zahlreiche Leichenbegleitung
sprechen wir unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Calmbach, 23. April 1932.

Tiefbetrübt teilen wir Bekannten und Ver¬
wandten mit, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meinen lieben Mann, unseren,guten
Vater und Schwiegervater
IohaNN vitM . Sbe« imSrI-r»,D,
im Alter von 67 Jahren nach längerem, mit
großer Geduld ertragenen Leiden heute abend
7 Uhr zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Friederike Lillich mit Angehörigen.

Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr statt.

W. Forstamt Cnzklösterle.

Grubenholz-
verkauf

im schriftl. Akfstreich.
Am Dienstag den 3. Mai

1832, nachm. 2 Uhr, in Enz-
klösterle, Forstamtskanzlei aus
Staatswald Distrikt III u. IV
Forchenrugel2 m lang, ent¬
rindet: 621 rm in 5 Losen.
Lozverzeichnisse durch Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
StaLtrats-Sitzung

am Dienstag den 26. April,
nachm. 6Vs Uhr.

Tagesordnung:
1. Ortsfürsorgesachen(Voran¬

schlag usw.), nicht öffentlich.
2. Rechnungssachen.
3. Waldwirtschaft.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knodeb^

IWskÜl zu kaufen ge-
sucht. Preis¬

angabe an Gustav Kerner,
Weinhandlung, Karlsruhe,

Kapellenstraße 68.
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